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Gesundheitskompetenz – was war das noch mal?

Gesundheitskompetenz adressiert

Wissen, Motivation und Kompetenzen von Personen,

mit Unterstützung von Fachkräften und der Gesellschaft insgesamt*,

Gesundheitsinformationen zu finden, zu verstehen, kritisch zu bewerten und anzuwenden,

um im Alltagsleben Entscheidungen zu 

gesundheitlicher Versorgung, der Prävention von Erkrankungen und der Förderung von 
Gesundheit zu treffen, 

mit dem Ziel, Lebensqualität über die Lebensspanne zu verbessern oder zu erhalten

(Sörensen et al. 2012, *erweitert, persönl. Kommunulkation )
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Umfassendes Modell der Health Literacy 
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Sørensen et al. 2012



Modifiziertes Model der Gesundheitskompetenz
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Individuelle Gesundheitskompetenz und der Kontext

• Individuelle Gesundheitskompetenz ist kontextabhängig. 

• Die Fähigkeit von Laien, gesundheitliche Informationen zu finden/zu verstehen 
und im Gesundheitssystem zu navigieren ist abhängig davon, 
wie schwer (oder leicht) es die Institutionen 
(und die in ihnen handelnden Professionellen) es ihnen machen. 

• Umgekehrt: 
Ob, und wenn ja, wie gut Individuen in den Institutionen des Gesundheitswesens 
sich zurechtfinden (gesundheitskompetent agieren) ist immer auch vor dem 
Hintergrund der konkreten organisationellen Bedingungen zu interpretieren
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Kowalski et al. (2013)



Sind es die Deutschen, die wenig Gesundheitskompetenz besitzen?

oder 

Ist es in Deutschland schwierig, gute gesundheitliche Informationen zu 
finden, zu verstehen, zu bewerten und für sich nutzbar zu machen?
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Gesundheitskompetenz eingebettet

• Individuelles beobachtetes gesundheitliches Verhalten ist Ausdruck des 
Zusammenspiels von individuellen Fähig- und Fertigkeiten und den Anforderungen 
bzw. der Komplexität der sozialen und natürlichen Umwelt. 

• Dazu gehören rechtliche, soziale und kulturelle Normen, auch ausgedrückt in der Art 
und Weise, wie wissenschaftliche gesundheitsbezogene Evidenz gewonnen und 
rezipiert wird und beispielsweise in politischen Entscheidungen zu Gesundheit, 
Verbraucherschutz und Patientensicherheit einfließt.

• Ob und wenn ja, in welchem Ausmaß sich Gesundheitskompetenz entfalten kann, 
steht so in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Auftrag, den soziale Institutionen 
und Einrichtungen der gesundheitlichen Versorgung haben, mit welchen 
Ressourcen sie ausgestattet und zu welchem Grad sie diesem Auftrag nachkommen 
(Makro-Ebene).
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Die Verantwortung der Institutionen

• Organisationale Gesundheitskompetenz

Einrichtungen der gesundheitlichen Versorgung, die in der Lage sind, auf die 
Gesundheitskompetenz der Klienten angemessen zu reagieren bzw. diese im 
Versorgungsprozess angemessen und an deren individuellen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten orientiert zu nutzen, verfügen über organisationale 
Gesundheitskompetenz.

Bitzer & Sörensen 2018
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Organisationale Gesundheitskompetenz 
zeigt sich… 

• inwieweit „Gesundheitskompetenz“ Entscheidungen auf allen Ebenen der Planung 
und Organisation innerhalb der Einrichtung beeinflusst

• wenn Gesundheitskompetenz wirksam in organisationales Handeln verankert ist.
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Gesundheitskompetenz und der Kontext
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Gesundheitskompetenz und der Kontext –
was, wo und wie können wir sie feststellen und bewerten?

• Selbsteinschätzung

• Fremdeinschätzung

• Performanz

• Beobachtung
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• Selbsteinschätzung

• Fremdeinschätzung

• Performanz

• Beobachtung

Individuen, Patienten
Einrichtungen der 

gesundheitlichen Versorgung



Welche Ansätze gibt es zur Förderung organisationaler 
Gesundheitskompetenz

• Irland: Audit Gesundheitskompetenz für Einrichtungen der gesundheitlichen 
Versorgung (2009)

• USA: 10 Merkmale  Gesundheitskompetenz fördernder Gesundheitseinrichtungen 
(Brach et al. 2012)

• Österreich: Wiener Konzept der gesundheitskompetenten 
Krankenbehandlungsorganisationen (Pelikan et al. 2016)

• WHO: Gesundheitsförderndes Krankenhaus (Groene 2016) als Modell?

• Deutschland: Zertifikat „Exzellente Patientenschulung“ (nach Bitzer et al. 2009)
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Irland

• Herausgeber: National Adult Literacy Agency

• Zentrale Aspekte
• Personal und Einrichtungsleitung kennen das Ausmaß geringer Literalität und das Konzept 

„Gesundheitskompetenz“ in Irland. Sie haben ein Verständnis davon, wie geringe Gesundheitskompetenz 
individuelle Gesundheit und Wohlbefinden beeinträchtigt. 

• Personal und Einrichtungsleitung haben Zugang zu Fort- und Weiterbildung sowie weiteren Ressourcen, um 
die Informations- und Kommunikationsbedürfnisse ihrer Klienten zu erfüllen.

• Gesundheitsinformation, Kennzeichnungen und verbale Kommunikation folgen anerkannten Standards und 
Leitlinien gesundheitlicher Versorgung sowie den Empfehlungen zu Plain Language.

• 57 Fragen zu
• Aufmerksamkeit/Bekanntheit des Problems („literacy awareness“)

• (Kenn)Zeichungen, Beschilderung und andere Instrumente, um sich zurecht zu finden (naviating premises)

• Gedrucktem Material, inkl. Videos und anderer bildhafter Medien

• Verbale Kommunikationen

• Antwortmöglichkeiten: „ja“ – „könnte besser sein“ – „nein“ – „nicht relevant“
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Irland
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USA: 10 Merkmale Gesundheitskompetenz fördernder 
Gesundheitseinrichtungen 
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USA: 10 Merkmale Gesundheitskompetenz fördernder 
Gesundheitseinrichtungen 
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10 Merkmale Gesundheitskompetenz fördernder 
Gesundheitseinrichtungen 
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1

Verfügt über eine Führung, die Gesundheitskompetenz 

zum integralen Bestandteil ihres Auftrages, ihrer 

Struktur und ihrer Tätigkeit macht.

 Entwickelt Konzepte und Normen und setzt diese um

 Legt Ziele fest, mit den die Förderung der Gesundheitskompetenz verbessert werden 

soll, legt Verantwortung fest und biete Anreize

 Weist finanzielle und personelle Ressourcen zu

 Gestaltet Systeme und Strukturen neun

2

Integriert Gesundheitskompetenz in die strategische 

Planung, in Evaluierungsmaßnahmen, in 

Patientensicherheit und in die Qualitätsverbesserung

 Führt Assessments in Organisationen unter dem Aspekt Gesundheitskompetenz durch

 Beurteilt Wirkungen von Maßnahmen und Programmen bezogen auf Personen mit 

begrenzter Gesundheitskompetenz

 Integriert Gesundheitskompetenz in alle Pläne zur Patientensicherheit

3

Bereitet das Personal darauf vor, 

Gesundheitskompetent zu sein, und kontrolliert den 

Fortschritt.

 Stellt Personal mit vielschichtigem Fachwissen zu Gesundheitskompetenz ein.

 Legt Ziele für die Personalweiterbildung auf allen Ebenen fest.

4

Beteiligt die Bevölkerung, für die sie zuständig ist, an 

der Gestaltung, Umsetzung und Evaluierung von 

Gesundheitsinformationen und –leistungen

 Integriert Personen, die an Erwachsenenbildungsmaßnahmen teilnehmen oder über 

begrenzte Gesundheitskompetenz verfügen

 Erhält Rückmeldungen über Gesundheitsinformationen und -leistungen von Personen, 

die sie genutzt/in Anspruch genommen haben

5
Deckt den Bedarf der Bevölkerung an 

Gesundheitskompetenz und vermeidet Stigmatisierung

 Ergreift generelle Maßnahmen zugunsten von Gesundheitskompetenz, beispielsweise 

Hilfsangebote zu allen Aufgaben und Herausforderungen mit Bezug zu 

Gesundheitskompetenz

 Verteilt Ressourcen im Verhältnis zur Konzentration der Personen mit begrenzter 

Gesundheitskompetenz



10 Merkmale Gesundheitskompetenz fördernder 
Gesundheitseinrichtungen 
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6

Nutzt Strategien zu Gesundheitskompetenz in der 

zwischenmenschlichen Kommunikation und bestätigt 

ständig das Verstehen

 Bestätigt das Verstehen (beispielsweise unter Verwendung der Teach-Back-Methode der 

Show-Me-Methode oder der Chunk-and-Check-Methode)

 Sichert Sprachunterstützung für Personen, die eine andere Sprache als die vorherrschende 

Sprache sprechen

 Beschränkt ihre Kommunikation auf zwei oder drei Botschaften auf einmal 

 Verwendet leicht verständliche Symbole auf Wegbeschilderungen

7
Bietet leichten Zugang zu Gesundheitsinformationen und 

-leistungen sowie Unterstützung, sich zurechtzufinden

 Gestaltet elektronische Patientenportale nutzerzentriert und bietet Schulungen zu ihrer 

Nutzung an

 Erleichtert Terminvereinbarungen mit anderen Diensten

8

Gestaltet und verteilt Inhalte von Druck-, audiovisuellen 

und sozialen Medien, die leicht verständlich und einfach zu 

befolgen sind

 Bezieht unterschiedliche Zielgruppen einschließlich Personen mit begrenzter 

Gesundheitskompetenz in die Entwicklung und die sorgfältige Erprobung an Nutzern ein

 Nutzt Übersetzungen von hoher Qualität für die Produktion von Materialien in anderen 

Sprachen als der vorherrschenden Sprache

9

Berücksichtigt die Gesundheitskompetenz in 

Hochrisikosituationen einschließlich 

Versorgungsübergängen und der Kommunikation über 

Arzneimittel

 Räumt Hochrisikosituationen Priorität ein (beispielsweise Einverständniserklärungen nach 

Aufklärung für chirurgische Eingriffe und andere invasive Verfahren)

 Stellt Hochrisikothemen heraus (beispielsweise Erkrankungen, die umfassendes 

Selbstmanagement erfordern)

10

Kommuniziert klar, was die Krankenversicherung abdeckt 

und was Personen für Gesundheitsleitungen werden 

bezahlen müssen

 Stellt leicht verständliche Beschreibungen von Krankenversicherungspolicen bereit

 Kommuniziert die Eigenbeteiligungskosten für Gesundheitsversorgungsleistungen, bevor sie 

erbracht werden



Österreich: Wiener Modell der Gesundheitskompetenzfördernden 
Einrichtungen  

• Das Konzept orientiert sich an Elementen gesundheitsförderlichen Krankenhäuser und 
verknüpft organisationale Gesundheitskompetenz stärker als der amerikanische Ansatz mit 
Strategien des Qualitätsmanagements
• Gesundheitskompetenz als Kernkonzept der Gesundheitsförderung

• Relationales Verständnis von Gesundheitskompetenz  

• Integriert Gesundheitskompetenz in die umfassende Strategie gesundheitsfördernder Krankenhäuser 
(health promoting hospitals)

• Bezieht sich explizit auf Methoden des Qualitätsmanagements
• Neun Standards

• mit 22 Sub-Standards

• und 160 Qualitätsindikatoren zur Selbstbewertung und Auditierung
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Gesundheitsförderndes
Krankenhaus
Ziel ist es, Manager und Mitarbeiter im Gesundheitswesen 
zu befähigen

– die Qualität von Gesundheitsförderungsmaßnahmen im 
Krankenhaus zu bewerten,

– die Kapazität von Gesundheitseinrichtungen für die 
Entwicklung von Gesundheits-förderung zu verbessern,

– Empfehlungen zur Qualitätsverbesserung von 
Gesundheitsförderung im Krankenhaus zu formulieren,

– Fachkräfte aller Disziplinen und Patienten in die 
Verbesserung der Versorgungsqualität einzubeziehen,

– die Kontinuität der Versorgung in Kooperation mit anderen 
Dienstleistern zu verbessern,

– die Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeiter und Patienten 
zu verbessern.
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Deutschland: Zertifikat „Exzellente Patientenschulung“

• Herausgeber: DEGEMED & Zentrum Patientenschulung.

• Ergänzung zum DEGEMED-Auditleitfaden – Rehabilitationsspezifisches 
Qualitätsmanagementsystem, Zertifizierbar basierend auf DIN EN ISO 9000

• Zieleinrichtungen: Einrichtungen der Medizinischen Rehabilitation, die  nach DEGEMED zertifiziert 
sind 

• Neun Bereiche und 44 Kriterien

(basierend auf Bitzer et al. 2009)
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Zertifikat „Exzellente Patientenschulung“

„Patientenschulung in der Rehabilitation bilden einen wichtigen, aber nicht den 
einzigen Aspekt der Patientenorientierung dar. 

Gleichzeitig müssen Rahmenbedingungen angepasst, Entscheidungsstrukturen 
transparent gemacht und Professionelle geschult werden, um ein neues Miteinander 
zwischen Rehabilitandinnen, Rehabilitanden und Behandlern anzuregen.“
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Wie sieht es in deutschen Einrichtungen der Gesundheitsversorgung 
aus?

• Qualitative Studie (35 Interviews) in jeweils drei Reha-Einrichtungen und drei 
Krankenhäusern

(Münch & Dierks 2018)
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Organisationale Gesundheitskompetenz bedeutet einen kompletten 
Wechsel der Perspektive 

Um patientenzentrierte 

gesundheitliche Versorgung wirklich 

zu erreichen, müssen die Perspektive 

auf Gesundheitskompetenz komplett 

drehen: wir müssen aufhören, uns 

darauf die zu konzentrieren, die 

Kompetenz der Patienten zu erhöhen, 

damit sie die komplexen 

Anforderungen des 

Gesundheitssystems gerecht werden.

Statt dessen geht es darum, sich auf 

die Kompetenzen der Einrichtungen 

zu fokussieren, damit sie den 

komplexen Anforderungen der 

Patienten gerecht werden!

(Sörensen 2018)

Traditioneller Blick

Geänderte 
Blickrichtung 

Finden

Verstehen

Bewerten

Anwenden

Strukturen

Prozesse

Policy
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Qualifikation
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Kurz: Organisationale Gesundheitskompetenz
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10 Attribute gesundheitskomptenzfördernder
Krankenhäuser  - HLHO-10 (Kowalski et al. 2015)



Kurz: Organisationale Gesundheitskompetenz
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Organisationale Gesundheitskompetenz aus Patientensicht: Fragebogen zur 
verständnisorientierten Gesundheitskommunikation (HL-COM) (Ernstmann et al. 2017)

stimme 

überhaupt 

nicht zu

stimme eher 

nicht zu

stimme 

eher zu

stimme voll 

und ganz zu

Mir wurde vermittelt, dass es für mich wichtig ist, 

die Informationen zu meiner Erkrankung und 

Behandlung zu verstehen.

   

Ich wurde danach gefragt, ob ich Informationen 

oder Unterlagen verstanden habe.
   



Fazit

• Die wichtige Frage lautet nicht 
„Wie gesundheitskompetent sind die Deutschen?“

• Sondern: „Wie unterstützen die Institutionen der gesundheitlichen Versorgung die 
Gesundheitskompetenz ihrer Klienten?“

• Gesundheitskompetenz wertschätzen heißt
• das Gesundheitssystem patientenorientiert zu gestalten

• und seine Organisationen so weiterzuentwickeln, das für alle Menschen gesundheitskompetentes 
Handeln möglich wird 
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Und jetzt: 
Ihnen ein herzliches Danke!
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